
Förderaufruf zum Corona-Sondervermögen  

für Öffentliche Bibliotheken 

 

Als bedeutende außerschulische Bildungseinrichtung spielen öffentliche Bibliotheken eine 

entscheidende Rolle bei der Förderung von Lese-, Medien- und Informationskompetenz. Sie sind 

dabei ein wichtiger Partner von Schulen, bei der Erfüllung ihres Bildungs- und Erziehungsauftrags. 

Gerade Kinder und Jugendliche haben im Besonderen durch unregelmäßigen Unterricht und 

unzureichende digitale Alternativformate unter der Pandemie gelitten.  

Öffentliche Bibliotheken leisten zugleich für alle gesellschaftlichen Schichten einen essenziellen 

Beitrag, ihr Grundrecht „sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten“ 

(GG. Art. 5 Abs. 1) wahrzunehmen. Sie haben sich konstant verändert; von Orten des reinen 

Lesens und Lernens zu dritten Orten, einem Platz der sozialen Zusammenkunft und nehmen in 

der Lebensrealität von vielen Menschen aller Altersschichten eine große Bedeutung ein.  

Viele öffentlichen Bibliotheken haben sich bemüht, auch unter Pandemieeinschränkungen ihren 

Aufgaben nachzukommen: Es wurden digitale Ideen entwickelt und Vermittlungskonzepte 

entworfen. Dennoch sind die Folgen der Pandemie in nahezu allen Bibliotheken bis heute noch 

spürbar. In Sachsen-Anhalt liegen die durchschnittlichen Ausleihen pro Bürgerin und Bürger seit 

der Coronapandemie unter dem bundesdeutschen Durchschnitt. Die Pandemie hat verdeutlicht, 

wie wichtig Technik und digitale Angebote sowie Serviceleistungen in einer leistungsstarken und 

modernen Bibliothek sind. 

 

Um die Folgen der Corona-Pandemie zu überwinden, hat das Land Sachsen-Anhalt das Corona-

Sondervermögen auf den Weg gebracht. Mit den Mitteln werden Maßnahmen finanziert, die einen 

direkten Beitrag zur Bewältigung der Pandemiefolgen leisten. Dies umfasst neben den 

unmittelbaren Folgen auch die Wiederbelebung und Wiederaufnahme kultureller Aktivitäten 

oder die Herstellung von Resilienz. Die Ausreichung der Mittel erfolgt auf Grundlage der §§ 23 

und 44 LHO LSA. Die Landesförderung kann bis zu 90 Prozent der Projektkosten betragen. Eine 

Antragstellung ist bis zum 01.12.2023 für 2024 und die Folgejahre 2025 und 2026 möglich. 

Grundsätzlich soll ein jährlicher Mindestbetrag von 5.000 € nicht unterschritten werden. Die 

jährliche Höchstförderung beträgt grundsätzlich 25.000 €. Bei entsprechender Konzeption ist 

auch eine mehrjährige Förderung bis 2026 möglich.  

Anträge zum Corona-Sondervermögen sind an das Landesverwaltungsamt, Referat 303, Ernst-

Kamieth-Straße 2, 06112 Halle, zu richten. Im regulären Antragsformular ist darauf hinzuweisen, 

dass eine Förderung aus dem Corona-Sondervermögen beantragt wird, der Bezug ist 

ausreichend zu begründen.   
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Anlage 
 

Projektvorschläge für das Corona-Sondervermögen 

 

In dieser Anlage finden sich Vorschläge, wie das Corona-Sondervermögen eingesetzt werden 

kann. Gerne können auch eigene Ideen vorgetragen werden, wenn diese der Reaktivierung der 

Benutzerschaft nach der Pandemie sowie der Stärkung der Resilienz dienen. Die 

Landesfachstelle für öffentliche Bibliotheken steht beratend zur Verfügung (Anschrift s.o., Mail: 

landesfachstelle@lvwa.sachsen-anhalt.de). 

 

Technik 

 

- Bibliotheken können technisch modernisiert oder grundsätzlich neu ausgestattet werden. 

So können beispielsweise Tablets, Mitarbeiter-PCs, Benutzer-PCs, Buchscanner und 

andere Endgeräte gekauft werden. 

 

- Bibliotheken können RFID-fähig ausgestattet werden. So können die Medien mit einem 

RFID-Tec gesichert werden. Dies ermöglicht das einfache Auslesen von Medien für die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der händischen Ausleihe bzw. Rückgabe sowie die 

Verbuchung und Rückgabe an Selbstverbuchern und Rückgabeanlagen. Ebenfalls werden 

Medien mit einem entsprechenden Gate am Eingang auch vor Diebstahl geschützt. Auch 

die Jugendsicherung ist mit RFID-Tec’s möglich. 

 

- Um eine kontaktlose Ausleihe und Rückgabe zu ermöglichen, können Selbstverbucher und 

Rückgabeanlagen angeschafft werden. 

 

- Die Förderung der benötigten Technik für die Umsetzung eines Open-Library-Konzeptes, 

einer Bibliothek die auch außerhalb der Arbeitszeiten von Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern geöffnet werden kann, ist möglich. So können sich Benutzerinnen und 

Benutzer auch außerhalb der eigentlichen Öffnungszeiten in der Bibliothek aufhalten, 

lernen und ausleihen sowie Medien zurückgeben. 

 

- Die Einführung vom Web-Opac (Online Public Access Catalogue), ein digitaler Katalog zur 

Recherche der Bibliotheksbestände, wird gefördert. Benutzerinnen und Benutzer können 

mit dem Opac vor Ort oder von zu Hause im Katalog der Bibliothek nach Medien 

recherchieren, die Verfügbarkeit prüfen und diese vormerken. 
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- Auch die Einführung von Bibliothekssoftware, mit der Medien katalogisiert und inhaltlich 

sowie sachlich erschlossen werden können, wird gefördert. Weiterhin können die 

Benutzerinnen und Benutzer in dieser Software gemanagt werden. 

 

- Digitalisierungsprojekte (z.B. die Anschaffung und mehrjährige Nutzung von 

Buchscannern) werden gefördert. 

 

Medienerwerb 

 

- Es können Medien erworben werden, die der Förderung der Kernkompetenzen z.B. von 

Kindern und Jugendlichen dienen. Hierzu gehören beispielsweise der Erwerb von Tonies 

und Tonie-Boxen, Samy, TipToi etc. aber auch MINT und andere dem Ziel dienende Titel. 

Auch Literatur für Menschen mit Migrationsgeschichte, die neben Kindern und 

Jugendlichen stark von der Coronapandemie betroffen waren, kann erworben werden. 

 

- Der Erwerb von Datenbankzugängen (z.B. Antolin, Munzinger, Genios etc.), Online-

Lizenzen (z.B. auch Sprachkurse etc.) sowie die Onleihe/Overdrive können gefördert 

werden. 

 

Pädagogische Veranstaltungen 

 

- Zur Umsetzung von pädagogischen Konzepten sind konkrete Planung und Zielsetzung 

vorzulegen (z.B. Stärkung der Resilienz oder Reaktivierung der Nutzerschaft). 

 

- Die Finanzierung von Honorarkräften für Veranstaltungen (z.B. Schreibwerkstätten, 

Lesungen oder auch Veranstaltungen zur Förderung von Informationskompetenz, wie z.B. 

Fake News-Veranstaltungen oder Veranstaltungen zum Thema Hate Speech) ist möglich, 

um die Bibliothek wieder zu einem attraktiven Ort für die Nutzerinnen und Nutzer zu 

machen  

 


